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des Großherze 


Im Verlage der Kofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur? Affeffor Raabski. 


Mittwoch den 22. Dezember. 


In lan d. 


— — 


Berlin den 19. December. Des König s Mar i 


geruht, den Königl, Sicilianiſchen bes 
allwächtigten Dinifter, Ber Kuf fo, zu em⸗ 
pfangen und deſſen neues r 
i den entgegenzunehmen. 

e geg Hof bat den 17. dieſes die Trauer 
für Se. Majeſtät den König beider Sicilien auf drei 


ei. z 
* Daft die Königin und Ihre Königl. 
Hobeit die Prinzeſſin Frledrich der Nieder⸗ 
lande ſind aus dem Haag hier eingetroffen, a 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche ee 1 . 
ol i t. Petersburg | 4 
ni Ale en Feldjager, Lieutenant 
L f Wi 
aA IE Romain, ind von St. Peters⸗ 
burg kommend hier durch nach Paris gegangen. 


„ 


Dat eich n 
in Der Olttator 


Warſchau den 16. Dezember. 


l. Franzöſiſche Kabi brach 


hat in einem Tagesbefehle an das Heer erklart, daß 
eine jede geſetzwidrige Handlung ſofort nach der 
ganzen Strenge der Geſetze beſtraft werden ſoll. 
Bei dem Begraͤbniß des Generals Stanislaus 
Potocki in der Kapuzinerkirche haben der Hr. Albert 


Grzymaka, ſo wie der Oberſtlieutenant Pradzynski 


in Vertretung des Generals Szembek, Reden 
gehalten. f 

Der Diktator hat die wegen Defertion in den Fe⸗ 
177% eingeſperrten Soldaten in Freiheit ſetzen 
a en. 
Mehrere der in Warſchau befindlichen Franzoſen 
tragen dreifarbige Kokarden. 

Einer der ehemaligen Polniſchen Generale ſoll 
der ene bilden. 
, Der Lotterie Einnehmer Alex. Wertheim hat 
zum e des Vaterlandes 5000 Fl. polu. darge⸗ 
„Der Muſſk Ditettant Ladisfaw Jipcki hat 
am 13. im Nationale Theater ein Konzert gegeben, 
deſſen Einnahme bekanntlich für huͤlfsbedurftige 
Wittwen und Waifen der am 29. und 30. v. Mis. 
7 Warſchauer Einwohner beſtimmt war. 

as Publikum zollte dem Konzertgeber den ver. 
dienten Beifall. ö d 

In Lublin erſcheint jetzt ein Blatt unter dem Ti⸗ 
tel! „Der Lubliner Kourier“, Nach der erſten Num⸗ 
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mer deſſelben ſollen dortige Kaufleute aus Odeſſa 
die Nachricht erhalten haben, die Tuͤrken hatten ge⸗ 
gen Rußland wieder Feindſeligkeiten begonnen. (2!) 


Der General: Gouverneur der Hauptſtadt Wars 
ſchau, General Szembek, hat an die hier garmıfos 
nirenden Truppen einen Befehl erlaſſen, worin den 
Kommandeurs dringend empfohlen wird, darauf zu 
halten, daß Verpflegungsgegenſtaͤnde nicht anders 
als auf Anweifung der Verpflegungs⸗Commiſſion 
und gegen durch dieſelbe viſirte Quittungen entnom⸗ 
men werden. 


Am 12. d. M. fanden in der Viſitiner⸗Kloſterkir⸗ 
che, im Beiſeyn der Univerfitäts: Garde mit ihrem 
Chef, dem Profeſſor Schirma, und eines zahlreich 
perſammelten Publikums, feierliche Dankgebete 
ſtatt. Die Meffe celebrirte der Dr. der Philoſophie, 
Ignaz Szynglarski, ehemal. Polniſcher Kapitain 
und jetziger Kapellan der akademiſchen Ehrengarde, 
Probſt zu Bilimowo. Nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſte hielt derſelbe eine den Umſtaͤnden angemeffene 
Rede, worin er die Jugend zur Ausdauer aufmun⸗ 


terte; er ſchloß dieſe Rede mit dem Rufe: Es lebe 


das Vaterland!. a Ka a 
Herr Majewski, ein ſehr beliebter Schaufpieler 
auf dem Theater Varietés, tritt in das 1. Ulanen⸗ 
Regiment ein. e 5 
Ein Revolutions⸗Walzer iſt hier mit Bezug auf 
die jüngſten Ereigniſſe erſchienen. N 1187200 
Ein gewiſſer Milewski zeigt im Warſchauer Kourier 
an, daß nicht ein Knabe von 9, ſondern ein junger 
Menſch von 17 Jahten am bergangenen Freitage 
feine 7jaͤhrige Schweſter todtgeſchoſſen und dadurch 
die Eltern um ihre groͤßte Freude gebracht hat. 
Die proviſoriſche Regierung hat beſchloſſen, die 
Geſetzgebungs⸗Deputaklon aufzuldſen. Die Trank⸗ 
neuer zu Warſchau und auf Proga ſoll vom neuen 
Jahre ab nach dem e e ee 
vom 23. Dez. erhoben werden. — Nach einer Bes 
ſtimmaung der probiſoriſchen Regierung foll, zur Be⸗ 
ſtreitung der ungeheuren Staate bedürfniſſe, vom 
4. Dez. d. J. an, von allen Gehältern bis inclus. 
25,000 fl. poln. ein Drittel, un von denjenigen, 
welche dieſes Quantum Überfteigen, die Hälfte eins 
zehalten werden, Be da 
Lade Pen dent „Rath fordert abermals die 
Bewohner der Stadt Warſchau auf, die aus dem 
Zeyghauſe eutnommenen Waffen binnen a4, Stun⸗ 
den an die Begtstemmiariu abjuieern, m 


In mehreren Auffägen ſpricht man die Hoffnung 
aus, daß die Regiments⸗Kommandeurs jetzt bedeu⸗ 
tende Opfer dem Vaterlande darbringen werden. 


Man ſagt, eine hohe Dame hätte auf die bisher 
bezogene Penſion Verzicht geleiſtet. 
Es ſoll, wie es heißt, eine Abtheilung Krieger, 


beſtehend aus Israeliten, gebildet werden, worunter 
man letzt viele Kampfluſtige bemerkt. 


Der Graf Conſtantin Zamoyski errichtet ein Kaval⸗ 
lerie⸗Regiment und hat zur Beſtreitung der erſten 
Bedürfniſſe deſfelben 100, O00 fl, poln. in der Bank 
niedergelegt. a 

‚Am 13. d. M. hat der Unterricht in der politech⸗ 
niſchen Anſtalt wieder ſeinen Anfang genommen, 
Der Direktor derſelben, Hetr Profeſſor Garbinski, 
hat in einer patriotiſchen Anrede der tapfern Ju⸗ 
gend ſeine Huldigung dargebracht. 


Die aͤlteren Kadetten in Kaliſch haben angele ent⸗ 
lich gebeten, ſie am Kampfe Be 5 —.— zu kuf 


Is Unter den Uanterzeichneten befindet ſich ein 


ine deütſche Schauſplelergeſellſchaft in Kaliſch 
hat neulich die O ostiusk old 
ber 5) 970 5025 per 4 Hug oder alte Feld⸗ 
Neu lithographirte Budniſſe des Dit t 
picki und des J. Lelewel find bei Dall is N 
anderen Kunſthandlern zu haben. „ 

Folgende Perſonen würden in der Nacht vom 29, 

zum 30. Nov. aus dem Gefängniffe bei den Kare 
melitern befreit: Joſeph Meisner, Leon Gorzen⸗ 
5 att, We 55 Nowicki, Julian 

edzkt, Viktor Jozefowicz, Napoleon Sıyman 
Shi, Ludwig Wokowski. 1 2 M 1 W 

Die proviforiiche Regierung hat das Kuratori 

der Schulanſtalten, ſo wie die Cenſur, das Ge. 
ſindebüreau ünd die Abgabe der in Warſchau an⸗ 
kommenden Juden aufgehoben. : 0 
Durch die Polizeibehörde ſind alle Perſonen wel 
che begründeten Verdacht gegen ſich 178 A 
den erſten Tagen der Revolution an den begange⸗ 
nen Pluͤnderungen oder Diebſtaͤhlen Theil gend 
men zu haben, verhaftet und an die Kriminal: Ges 
richte zur Beſtrafung überliefert worden. 

In Kaliſch erſcheint jetzt ein Blatt, betitelt: 
Journal von Großp en, und in Plotzk: der 
Kurier von Plotzk. 1 9 i n J 


Dee Dültator hat unterm 14. b. sinen Aujftuf er. 
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laſſen, in welchem die hieſtgen Einwohner aufge⸗ 
fordert werden, zur Befeſtigung der Hauptſtadt mit 
Eifer beizutragen, und ſich dieſerhalb beim 

unicipal ⸗ Rath zu melden, woſelbſt der 
Praͤſident, im Einverſtändniſſe mit dem zur 
Leitung der Fortiſikations Arbeiten beſtimmten Gene⸗ 
ral, ihnen das Nähere bekauift machen wird. 


In Lentſchytz wird ein Kavallerie⸗Regiment 
Freiwilliger unter Anführung des Herrn W. Dos 
biecki, Offiziers der Ehrenlegion, gebildet, und foll 
daſſelbe aus 4 Eskadrons beſtehen. Mit der Or⸗ 


ganiſation dieſes Regiments iſt der ehemalige Pol⸗ 


niſche Kavallerie-Offizier, Roman Sierakowski, 
brauftragt. 5 1 
Laut Nachrichten aus Pulawy ‚haben die Hu 
ſchen Truppen über die Weichſel geſetzt. Am 6. kam 
Se. Kaiſerl. Hoheit der ( 18 
fin Cz 


ſelbſt au und ſtaftete der Fur artoryska einen 


Beſuch ab. Am 5 60 0 Tage 0 die Frau 
ie die Füͤrſtin Galitzin, 


ürfin von Lowicz, ſo w ö 
dort ein. An demſelben Tage erfolgte die Abreiſe 
nach Konika-⸗Wola. Eine Eskadron Kuͤraſſiere ging 


vor den Wagen; Seine Kalſerliche Hoheit, ſtets 
zu Pferde, begleitete, nebſt den Generalen und 


Sffisieren ſeines Gefolge, 
Ei Eine zweite Eskadron ſchlo 


„die San d 
dle iz, Eine 
d 11555 folgte durch die Stadt eine Menge von 


den Zug; 
Re 


Be Britſchken und Kibitken, unter denen man den 


zu Fuß nebſt feinen Reitknecht durchſchleichen⸗ 


12 Rozniecki bemerkte; verſteckt unter ſeinem 
Haufen 


Mantel ſuchte er unter dem wandernden 
amfichtbar zu werden. Den Übrigen Tag, den 8. d. 


hindurch ſetzte die Artillerie und ein Huſaren⸗ 
Am 9. des Morgens verließ 
Hoheit Konſkawola, wo er ſein Nacht⸗ 


Regiment uͤber. 
Se. K. 0 
quartier hatte, und ſetzte feinen Marſch uͤber Mar⸗ 
kuſzew nach Kotzk fort. a 

Der Oberſt Turno, welcher S. K. H. 0 
fürften bis Al die Grenzen des Königreichs begleitet 
hatte, iſt geftern hier eingetroffen. 


Die Beamten der Wolwodſchaffs⸗Kommiſſion zu. 


Pose haben zur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe des 
ae pe 50 poln. hergegeben. Ein Vers 
ein von Polinnen zu Pu 

3000 Fl. geſpendet. 


Regimenter find entwaffnet worden. 


Ber Wolicki ſeinerſeits dieſelben zu recht 
ft 


eſartwitſch das, 


den Groß⸗ f 


Nusk hat zu demſelben Zwecke 


Unter Roznieckl's Papieren hat man eine Menge 
F Franzoͤſiſchen Kupferſtiche vorge⸗ 
unden. NY 

Die hieſigen Blätter enthalten nunmehr die, wie 

bereits gemeldet, zwiſchen S. K H. dem Großfürz 
ſten und dem Herrn Wolicki ſtattgefundene weit⸗ 
laͤuftige Unterredung, in Betreff der juͤngſten Err 
ee und der naͤchſt daraus entſtandenen Folgen. 
Unter andern beſchwerte ſich der Großfuͤrſt über die 
Undankbarkeit der Polniſchen Truppen, wogegen der 
erti 
chte. Aufgemuntert von Sr. K. H., ſich im Gehſte 
der Wahrheit uͤber die Urſachen unſerer Revolution 
zu äußern, ſprach ſich Herr Wolicki darüber folgen 
dermaßen aus: „die Gaͤhrung unter den Truppen 
ſo wie bei der Nation wird immer mehr angeregt 
un 0 durch die Gegenwart eines in der 
Nähe E K. H. befindlichen Mannes, welchen alle 
Welt beſchuldigt, tauſendfaches Ungluͤck durch feine: 
Polizei hervorgerufen zu haben, und jener Mann iſt 
der 1 fe ninkec So lange ein Mann von 
feinen Charakter oder ihm ähnliche Menſchen ſich in 
der Umgebung Eurer Kaiſerl. Hoheit befinden, ſo 
lange werden auch Hinderniſſe zur gegenſeitigen und 
innigen Verſoͤhnung beſtehen.“ — Se. Kaiſerl. 
Hehe beantwortete dies kalt dahin, der "General 
Net gelte — bei den gegenwartigen Ereig⸗ 
niſſen, und lenkte das n 

I a; 1 5 Gesprach auf gabe Wege, 
Der Polniſche Unterlieutenant Peter W 
welcher die Jünglinge der Unserfäburichefchult un 
20, November anführte, hatte bereits am 15. Des‘ 
zember 1828. unter denfelben eine geheime Geſell⸗ 
ſchaft zur Wiedererlangung der National- Freiheiten 
geſtiftet. Die erſten Mitglieder derſelben waren: 
Wyſocki, Paſzklewiez, Dobrowolski + Karsnici 
A Laski und Joſeph Gotbwski „Zoͤglinge der ge⸗ 
dachten Schule. In der Selse wurden der Geſell— 
ſchaft Offiziere von Linien: egimentern, ſo wie ver⸗ 
W Civiliſten, unter dieſen mehrere Landboten, 
auge uhrt. Die um die Polnifche Literatur verdiene 
er Ae U. Niemcewicz und J Lelewel hate 
th > ber das Vorhaben der jungen Leute beifäle 
9 et ußert. Der Krieg mit der Ottomaniſchen 
2055 ſollte dag Signal en geben, ver⸗ 
5 ene Umſtaͤnde, beſonders aber die von den 

uſſen im Laufe dieſes Krieges errungenen Vortheile, 


verhinderten jeder 
„Die an den Grenzen poſtirt geweſenen Koſacken⸗ 0 jedoch die fernern Operationen der Ges 
Denen Ereigniſſe belebten aufs Neue die Hoffuungen 


ſellſchafk. Die in paris im Monat Juli ſtattgefun⸗ 


PR...) 


der Mitglieder des Vereins, deren Anzahl feither 


bedeutend zugenommen hatte. Was nunmehro er⸗ 


folgt, iſt Jedermann bekanut. 


Der Biſchof von Plock, Präfident der Sektion 
der geiſtlichen Angelegenheiten, Prasmowski, hat 
unterm 7. d. einen Aufruf an alle Bifböfe und 
Geiſtlichen des Kbuigreicbs ergehen laſſen, worin er 
ihnen Gebete für den Schutz der Nation und die 
Erleuchtung der Behörden anbefiehlt. 


Die aus Varna hieher gekommenen Türfifchen 
Geſchütze ſollen eine eigene neu eingerichtete Batte⸗ 
rie bilden. 


Vorgeſtern gegen 8 Uhr Abends zeigte ſich an der 
mitternaͤchtlichen Seite unſeres Horizonts ein Me⸗ 
teor, welches einem Brand fo taͤuſchend aͤhnlich 
war, daß man die Sturmglocken läutete. Es 
dauerte ungefähr 5 Minuten, 


In Kielee hat ſich ein patriotiſcher Klub gebildet. 


Frankreich. 


Paris den 10. December. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Pairskammer wurde der Geſetzesvor⸗ 
ſchlag uber die Journale diskutirt. Der Herzog v. 
Choiſeul hatte einen Zuſatzartikel vorgeſchlagen, dem 
gemäß keiner als Gerant eines Journals auftreten 
dürfe, der nicht dem Könige und der Charte den 
Eid der Treue geſchworen. Hr. v. Broglie ſprach 
im Namen der Kommiſſion gegen dieſen Vorſchlag, 
weil das Geſchaͤft eines Geranten kein Staatsdienſt 
ſei. Wahrend der Herzog Decaze ſich für denſelben 
erklärte, weil feiner Anſicht nach die Geranten das 
durch geehrt würden, daß man fie den Staatsbe⸗ 
amten hinſichtlich der Eidleiſtung gleichſtelle, ſuchte 
der Marquis de Dreux⸗Brezé zu zeigen, die Pros 
pofition fer weder nothwendig noch zu gelegener Zeit 
vorgebracht. So ward das Amendemenk verwor⸗ 
feu. — Sodann legte der Kriegsminiſter den Pairs 
den von der Deputirtenkammer angenommenen Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag uber die Aushebung von 80,000 Mr 
vor. Er ſprach bei diefer Gelegenheit: „Befehle 
ſind ertheilt worden, um einige Hauptpunkte zu be⸗ 
feſtigen; Paris und Lyon waren er Gegenſtand 
dieſer, durch die Einwohner dieſer beiden wichtigen 
Städte provocirten Vorſichtsmaaßregel. Doch ers 
blicke man hierin nichts weiter, als eine Maaßre⸗ 


gel mehr zur Bewahrung der Würde des Landes. 
Unfer Gluck kam fo ſchnell, fo unverhofft, fo glor⸗ 
reich, daß es einiges Mißtrauen erregen mußte. 


(Hoͤrt! hoͤrt!“). Unſere Eintracht und unſer uner⸗ 


ſchütterlicher Wille, jene Prinzipien, auf denen die 
Unabhängigkeit der Volker beruht, unangetaſtet zu 
bewahren, werden ſie erhalten. Die Nichteinmi⸗ 
ſchung iſt von nun an unſer Prinzip. Wir werden 
es ohne Zweifel mit heiliger Scheu reſpektiren, doch 
in der weſentlichen Vorausſetzung, daß es von An⸗ 
deren reſpektirt werde. Um zu dieſem Reſultat zu 
gelangen, nehmen wir Ihre Mitwirkung in An⸗ 
ſpruch.“ 111 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde der Geſetzesvorſchlag in Betreff des gemein⸗ 
ſamen Schadloshaltungsfonds diskutirt. „Herr 


Berryer“, ſagt ein dffenrliched Blatt, „hielt bei 


dieſer Gelegenheit eine von jenen Reden „ welche 
Epoche machen; er gat alle Anweſenden von der 
Ungerechtigkeit der durch das Miniſterium vorge⸗ 
ſchlagenen Maaßregel überzeugt, und nachgewieſen, 
ſie zwecke darauf ab, das Prinzip der Konfiskation 
zu heiligen. Man hat bemerkt, daß Herr C. Pers 


rier nach dieſer Rede die Diskuſſton aus zuſetzen vor 


ſchlug.“ — Außerdem zeigte die Wittwe Conſtant 
in der ge 
ſchriftlich an. weigen und Trauer wur⸗ 
de dieſe Anzeige vernommen, die Kammer wählte 
darauf eine große Deputation durchs Loos, um dem 
ihr einſt angehdrigen berühmten Redner die letzten 
Ehren zu erweiſen. a 


Dem Temps zufolge, ſollen eheſtens vierzig neue 
Pairs kreirt werden, und zwar 17 unter denjenigen, 
die Napoleon in den hundert Tagen zu dieſer Würs 


de erhoben, 3 vom Hofe Ludwig⸗Philipps, und 20 


aus der Deputirtenkammer. 


Der bekannte Deputirte und Gelehrte, Hr. Benj. 
Conſtant, iſt geſtern Abend, nach heftigen Leiden, 


in einem Alter von 65 Jahren geſtorben. 
Der König hat Mad. Conſtant bei Gelegenheit 


des Todes ihres Gemahls bekomplimentſren laſſen. 


Der Courier fr. iſt über das Gerücht, vierzig 
neue Pairs ſollten kreirt werden, fehr ungehalten, 
und ſagt, dieſe Maaßregel koͤnne zu nichts führen, 
als zu zeigen, daß man ſich über die Charte mos 


quire, welche der Seſſion von 1831 die Sorge übers: 


ſtrig it Stosch od ihres Gatten 


u: 


tragen habe, die Pairſchaft zu 
gens ſei es zu bezweifeln, ob die ehrenwerthen Na: 


men, welche man vorſchiebe, einwilligen würden, 
in einem Akt zu-figuriren, welcher dem Wunſch des 
i Auch mit dem Gouverne⸗ 


Volkes fo zuwider ſei. — ın 
ment ift der Courier nicht zufrieden, und ſagt: 


„Man begreift nicht warum das Wablgeſetz nicht 
präſentirt worden. Es iſt indeſſen Zeit, daß Frank⸗ 
reich einige von jenen Verheißungen, welche man in 
die Bildung des gegenwärtigen Miniſteriums innigſt 
verflochten glaubte, ſich verwirklichen ſehez die Fahr⸗ 
laſſigkeit, die es bel fo vielen dringenden Maaßre— 
geln an Tag legt, iſt unerklaͤrbar.“ 

Der zu Nantes erſcheinende Ami de la charte ent⸗ 


hält eineͥ „Warnung an die Carliſten“, worin er von 
den Machinationen ſpricht, die dieſe Leute auwen⸗ 
den ſollen, um dem jitgen Gouvernement zu ſcha⸗ 
den. Nachdem er zuvor den Carliſten geſagt, ſie 
rechneten zwar auf einen kleinen Bürgerkrieg, und 
ihnen bemerkt hat, fie würden in einem ſolchen Falle 
die erſten Opfer deſſelben werden, wirft er ibiten 
vor, fie verließen den Aufenthalt in den Städten, 
um ſich den Pflichten zu entziehen, welche die Hu⸗ 
manität der reichen Klaſſe gegen die duͤrftige aufer⸗ 
lege; fie brachten den Winter auf dem Lande zu, 
um die Bauern aufzuwiegelnz fie ließen nichts ar⸗ 
beiten, um den Mißmuth der Handwerker zu ders 
mehren; ſie zogen die Kapitalien zurück, um die 
Kaufleute und Fabrikanten in Verlegenheit zu ſetzen; 
und ſie liehen, in derſelben Abſicht, Kapitalien, 
und ließen ſie dann unbenutzt liegen. „Aber, faͤhrt 
jenes Blatt fort, babt ihr denn nicht uͤberlegt, daß, 
wenn ihr das Volk fo weit brächtet, daß es fein 
Ohr der Sprache der Geſetze und ſeiner Obrigkeit 
perſchlöſſe, feine Verzweiflung ſich grade gegen die 
Urheber feines Elends kehren würde? Es kennt dieſe. 
Wenn es dieſelben die Wirkungen ſeiner Indigna⸗ 
tion noch nicht hat fühlen laſſen, ſo geſchah dies 
nur aus Achtung für die Ordnung und aus einem 
erhabenen Großmuthsgefühl. Allein aufs Aeußer⸗ 

getrieben, konnte es gegen ſeine Feinde Repreſ⸗ 
ſalien gebrauchen und Boſes mit Böſem vergelten.“ 
— Die Gazette de France bemerkt zu dieſem Ar⸗ 
tikel: „So werden Zurückziehung, Zuſtand der Ver⸗ 
legenheit, Anleihen, welche für viele Familien auf 

oße politiſche Veranderungen folgen, zum Ver⸗ 
bre en gemacht und veranlaſſen Drohungen von 


zu konſtituiren; übri⸗ 


Miedermetzelungen. Da ſieht man, wie gewiſſe 


zeute eine im Namen der Freiheit unternommene 
Revolution verſtehen!“ 


Am 7. d. legte der geweſene K. Geſandte i 
penhagen Marg. v. St. Si 1 e in Ko⸗ 
Eid als Pair in der Kammer * in Perſon ſeinen 


Eine Zeitung ſagt: „Man darf wirklich ni 
alles wieder ſagen, was von dem A ee 
in welchem der Discurs des Herrn Laffitte über die 
auswärtigen Angelegenheiten vorgelegt und 08 
migt worden. Die Phrafe: „Frankreich wird nicht 
leiden, daß der Grundſatz der Nicht: Intervention 
verletzt werde,“ wurde unerhoͤrt lebhaft bekaͤm ft, 
ſie ſoll einen Augenblick die Mehrheit wider ſich 
habt und es alles Nachdrucks einiger würdigen de 
praͤſentanten Frankreichs, die zum Conſeil gehoͤr 15 
bedurft haben, daß ſie genehmigt worden.“ N 


Der Dichter Lamartine hat ein Gedich 

; N 8 ht heraus 
geben: „Wider die Todes R ges 
2% Sen ſtrafe; an das Volk vom 


Das Journal des Debats begleitet di 
vom Tode Benz. Conſtant's ei 2 . — 
rungen: „err Benj. Conſtant hatte ſeit mehreren 
Jahren beim Nerabfteigen von der Rednerbühne ei 
nen Zufall, der ihn an Krücken zu gehen ndthi 1 
Der Maagel an koͤrperlicher Bewegung, verbunde 
mit einem Kummer, deffen er vor Kurzem in 8 
Kammer erwähnte, fo wie mit anhaltenden politie 
ſchen und literariſchen Arbeiten, hatten feine G N 
ſundheit merklich geſchwächt und feine von Ratır 
ziemlich ſtarke Conſtitution angegriffen. Er nah 
ſichtbar ab, und dennoch ließ ſein Eifer ihn irren 
Kräfte finden; die Stärke feines Geiſtes fiegte über 
feine Körperſchwaͤche, und er war einer der pü I 
lichſten und am haͤufigſten die Rednerbühne beſt 10 
genden Deputirten. Die Kammer und Frank ich 
verlieren in ihm einen beredten Vertheidiger der 2985 
ſtitutionnellen Lehren und einen Schriftſtelle er 
ee ſtarke Dialektik mit allem Reize eines lebend — 
pikanten und originellen Styles zu ſchmuͤcken wußte 
0 


Die Inſtruktions⸗Kommiſſion 

a des 
Dat ann noch drei Zeugen re 
2 5 Ricardy, den Friedensbe⸗ 
an und den Limonadenhaͤndler Mo⸗ 

Die zahlreichen hier lebenden 

0 olen 
. beim Grafen Pozzo di erg ne 
thalten; dieſe wurden ihnen jedoch verweigert. 55 


Kerr Benjamin Conſtant hat kurz vor feinem 
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Tode den ſechſten und letzten Band ſeines Werkes 
„De la Religion consider&e dans sa source, ses for- 
mes et ses developpements“ beendigt. Die drei ers 
ſten Bände find bereits im Buchhandel erſchienen. 
— Der ausgezeichnete Bildhauer Gois hat vorge⸗ 
ſtern einen Gips: Abdruck vom Anslıe Benjamin 
Conſtauts genommen. a 

Dei einem Bankett zu Chalonnes brachte ein Of— 
ſizier folgenden Toaſt aus: „Dem Fuͤrſten Egali⸗ 
té, der uns zum Siege von Jcmappe geführt 
hat! Dem Bürgerkönig, der ſich an unfere Spitze 
zu ſtellen verſpricht, wenn unſere Freiheiten bedroht 
werden!“ l i 

„Der Courier francais behauptet, die zu Liſſabon 
eröffuete Auleihe werde nicht gedeckt werden. Die 
Quotidienne führt dagegen eine Stelle aus einem 
Peivatſchreiben an, worin es heißt: „Am Tage 
der Unterzeichnung des Dektets iſt der Betrag der 
Hälfte der Anleihe in den Schatz eingeliefert wors 
den, und wenn die andere Hälfte in Zeit von zwei 
Monaten nicht gedeckt iſt, ſo wird ſie durch die 
Kontrahenten uͤbernommen.“ 

— Den 11. Dezember. Geſtern ertheilte 
der Konig dem Zürften von Caſtelcicala eine Pris 
vat⸗Audienz, jn welcher dieſer Sr. Majeftät fein 
neues Beglaubigungsſchreiben als Koͤnigl. Sieilia⸗ 
niſcher Votſchafter am diesſeitigen Hofe zu uͤberrei⸗ 
chen die Ehre hatte. 3 . 

Wie der Moniteur meldet, find die Er-Minifter 
geſtern Morgen um 7 Uhr von Vincennes nach dem 
Luxembourg gebracht worden, wo fie um „ Uhr an⸗ 
kamen; Herr v. Chantelauze erſt Abends, da er 
an einem heftigen Rheumatismus leidet. Das Volk 
in der Antons⸗Vorſtadt ſei nicht einwal zuſammen⸗ 

laufen, habe keinen Schrei hören laſſen, ſondern 
ei feinen gewöhnlichen Geſchaͤften nachgegangen. 

Das Journal des Debars beſchreibt die zahlreichen 
Borſichtsmaaßregeln, welche in und außerhalb Binz 
cennes getroffen waren. Der Eskorte durch die 
National Garde ritt der Miniſter des Innern vor⸗ 
an. Ovetſt Fabofer lieferte eine Jaͤger⸗Schwadron; 
Adjutanten faßen bei den Gefangenen im Wagen 


1. f. W. Fr CH 1 
Geſtern nahmen die Paps den Gefetzentwurf wer 


gen der Nationalbelohnungen mit 85 gegen 2 Stim⸗ 


men au. — Dann legte Herr Lafitte den, felbigen 


ges erſt von den Deputirten angenommenen pro⸗ 


viſoriſchen Finanz⸗Geſetzentwurf vor, wofür die 


Com niſſion auf der Stelle ernannt wurde. — Gra 
Mole erſtattete Bericht über die Aushebung von 


80,000 Mann, welche die Commiſſion einſtimmig 
gutgeheißen hatte. Sogleich ward der Entwurf 
darüber in Diskuſſion genommen. Der Herzog v. 
Fitzjames und Admiral Graf Verhuel ſprachen das 
für, auch der Herzog v. Broglie. Der Entwurf 
ward mit allen Stimmen (101) angenommen. — 
Sofort erſtattete auch fon Graf Mollien Bericht 
über den proviſoriſchen Figanz-Entwurf, der faſt 
ohne Diskuſſion mit 105 Stimmen gegen eine ans 
genommen ward. N 
Die Diskuſſtonen bei den Deputirten waren ſehr 
lang geweſen; ſie nahmen den proviſoriſchen Finanz⸗ 
Entwurf mit 288 gegen 16, den wegen Einziehung 
des Emigranten⸗Fonds mit 246 gegen 57, die 
Amendements der Pairs zum Zeitungs-Geſetze mit 
238 gegen 6 Stimmen an. 
Heute ſoll ein Geſetzentwurf über die Ehren des 
Pantheons vorgelegt werden; es heißt, ſie werden 
N e für Foy, Manuel und Conſtant gefor⸗ 
ert. f Ä 
Unfere Blätter enthalten den Proteſt der Span. 
Junta aus Bayonne wider die Maaßregeln unſerer 
Reglerung. f 
Aus Algier vom 23. November wird geſchrieben: 
„Geſtern And unfere Truppen in Mediah eingeruͤckt 
und gut aufgenommen worden; die Behörden und 
Priefter kamen dem General Elauſel entgegen. Die 
Einwohner verſichern, an dem Gefechte vom 21. 
d. M., in welches der Bey feine Janitſcharen und 
ſeinen Aga geſchickt hatte, nicht Theil genommen 
zu haben. Sberſt Marion wird mit dem Zoſten Re⸗ 
giment hier als Garniſon bleiben; auch Blida, das 
wir mit Sturm eingenommen haben, wird eine Be⸗ 
ſatzung erhalten. Der Bey von Titeri iſt in der 
Nacht zu einem Marabout, 3 Stunden weit von 
hier, entflohen; man erwartet ihn heute, um ſich 
dem Ober Befehlshaber zu unterwerfen. Die 
Stadt hat nichts Aehnliehes mit Algier die Haͤuſer 
ſind ſchlecht gebaut und haben keine Plattdaͤcher. 
Die Verwaltungs-Beamten des Heeres haben ſich 
der Magazine bemaͤchtigt. Die Stadt wird be⸗ 
feſtigt. Der Ober: Befehlshaber gedenkt bier Tage! 
dort zu bleiben.“ b 5 ee 


3 121 
„ Oroß brit anne n. gl 

London den 10. Dez. Vorgeſtern fand bei Hos 
fe ein großes Lever ſtatt. Gegen 2 Uhr erſchienen“ 
vor dem Palaſte in feierlichen Zuge mit Muſikchd⸗ 


f ren und Fahnen gegen 8000 Perſonen aus den ver⸗ 
ſchiedenen gewerbtreibenden Klaſſen Londons. An 
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ihrer Spitze befanden ſich 2 Deputirte, die in einem 
von 4 Pferden gezogenen Wagen fuhren. Dieſe 
Letzteren wurden durch den Viscount Melbourne 
eingeführt und überreichten Sr. Majeſtäͤt eine 
Adreſſe von mehreren Handels- und Fabrik- Geſell— 
ſchaften der Stadt London und ihrer Umgebung, 
die vom Könige auf das huldvollſte entgegengenom⸗ 
men wurden. Die Adreſſe war auf purpurfarbes 
nen Atlas mit goldenen Buchſtaben gedruckt und 
mit reicher Goldſtickerei verzierk und trug die Unter— 
ſchriften von 37,000 Perſonen, die in derſelben dem 
Könige ihr Bedanern U 
durch welche der Beſuch Sr. Majeſtät in Guildhall 
verhindert worden, und zugleich die Verſicherungen 
ihrer unbegraͤnzten Treue und Ergebenheit därle: 
gen. Berner wird dem Konig, mit vollem Ver⸗ 
trauen auf die vaͤterliche Vorſorge Sr. Majeſtaͤt, 
die Verbeſſerung der zeitherigen bedraͤngten Lage der 

ewerbtreibenden Klaſſen anheim geſtellt und 
ſchließlich der einſtimmige innſge Wunſch für eine 
recht lange Regierung Sr. Majeſtät ausgeſprochen. 
— Am Schluſſe des Levers wurden Sir James 
Kempt als neu eruannter Ober⸗Feldzeugmeiſter und 
der Marquis von Clauricarde als Kapitän der Peo⸗ 
men: Garde zum Handkuß zugelaſſen. In einem 
fpäter gehaltenen Geheimen⸗Rath legten Sir Ja: 
mes Kempt und Lord Foley als neu ernannte Ge⸗ 
heime Räthe ihre Eide in die Hände des Koͤnigs ab 
und nahmen darauf ihre Sitze ein. 
Die Regierung iſt im Vegeaff, eine Spezialkom⸗ 
1 nach Buckinghamſhire zu ſenden, um dort 
über die in Higb⸗Wycomb verhafteten Uuruheſtifter 
das Urtheil zu ſprechen. 

Der Courier verſichert, aus der achtbarſten Quel⸗ 
le zu wiſſen, daß die Franzöſiſche Regierung am 5. 
d. aus Bruͤſſel die offizielle Notifikation erhalten 
habe, die Hollaͤndiſche Regierung wolle der gänzlis 
chen Aufhebung der Blokade neue Hinderniſſe in 
den Weg legen, ſo daß die Belgier ſelbſt nach der 
Aunſicht der Franzoͤſiſchen Regierung zur Wieder⸗ 
eröffnung der Feindſeligkeiten berechtigt ſeyn wuͤr⸗ 
den, wenn Holland den Vorſtellungen der Herren 
Cartwright und Breſſon kein Gehör gaͤbe. Inzwi⸗ 
ſchen verkünden die letzten Depeſchen, welche die 
Franzdſiſche Regierung aus Brüſſel erhalten, eine 
weſentliche Veränderung im Tone der proviſoriſchen 
Regierung, die beſonders in Folge der Vorſtellun⸗ 
ge des Herrn van de Weyer in ihrer Hartnäckig⸗ 
keit der Gränzlinie ſehr nachgelaſſen haben ſoll. 
Grit, der Britischen Minifierials Veränderung hat 


ber die Grunde ausdrucken, 


ſich die Belgiſche Regierung überzeugt i 

reich und Großbritannien keine 8 
derungen dulden werden, und daher den Wunſch = 
1 1 1 der großen Mächte 

Da die Hollandiſche R i 

Norhwendigkrit eines ahnlıchen Verfahren — — 
muß, fo hofft der Courier, naͤchſtens eine te 
ſtellende Uebereinkunft hiſichtlich aller ftreiti 
Punkte melden zu können. gen 


Oeſtreichiſche Staat 
Preßburg den 8. Dezember. e 
Reſolution auf die Depräfeutation ale 
Dem 17. Oktober: Se. Maj. werden auf den Wunsch 
er Reichsſtäude, wegen Abhaltung des näht 
Reichstags in Peſth, nach erhaltener näherer, Cine 


ſicht, ob außer der bequemern Bequartierung der 


Reichstagsglieder, auch alles übrige, w 
3710 des Reichstags gehort, Wenden 195 5 > 
ühere verfügen. In Ruͤckſicht der erſten 5 
Punkte wegen der Territorial- Integrität des R — 
ki durch das allergnaͤdigſte Reſcript vom 2 ruf 
2 J, dem erſten und vierten Punkte (die Eins — 
ung Dalmatiens und Galiziens betreffend) 6 hr 
geleiſtet worden; wegen der im zweiten und dri > 
Punkte erwähnten Einverleibung der Comitate traf 
na, mitelere cl Zarand und des Dies Al. 
fünften Punkt Wees . 9 8 Deu 
Wille, daß in Ninfiht der Grö Cometen 

ED. 5 :Commi 
Sn 8 W unterbreiten — Nuß 
, die Militair⸗ 5 

en 2 Maj. auf der e e 
Zr 3 efolution. Auf den fiebenten Punkt: 87 
. eſtaͤtigen auch letzt das im 20. Art. von eier 
Sal 205 gegebene Verſprechen, daß — — 
— he 1 einmal wieder erhöht werden fo . 
werden ſolen, 8 8 N ache 
he bert letzt der Centner ewe Kun 
Behdrden er achten punkt: Doß die Gelees, 
daftir ſelſchon d eine Edikte regulirt werden foilen, 
rer urch den zwölften Artikel von 1790 
5 cher im dritten Artikel von 1827 er 
Auf den N n 10 8 
Ar en Punkt, d en von 
3 Pfründen, ſollen die EHRE ER 8 
. neten Diskuſſionen nächſtens beendigt > 
erhoͤchſte Willensmeinung den Reichsſthuden 


bekanntgemacht werden. Auf den zehnten Punkte 
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Se. Maj. werden, im Sinne der allergnädigfien Re⸗ 
ſolution vom 11. April 1827, ſtets bedacht ſeyn, daß 
die Unabhaͤngigken der K. Ungariſchen Hofkammer, 
gemäß Artikel 18 von 1715 und 14 von 1741, fo wie 
ihre Aktivitat aufrecht erhalten werde; des wegen fei 
derſelben auch die Adminiſtration des Meerſalzes im 
Us gariſchen Littorale untergeordnet worden; we⸗ 
gen der Schwefelgruben zu Radoboje werde das Ges 
ſetzmaͤßige noch verfuͤgt werden. Der Betrieb von 
mehreren Münzftärten oder die Errichtung neuer 
Muͤnzhaͤuſer ſei mit der noͤthigen Sparſamkeit, die 
jeden unndthigen Aufwand verbiete, unverträglich; 
es werde indeſſen dafür geſorgt werden, daß kein 
Gold und Silber in das Ausland verführt werde; 
dem Wunſche aber, daß die im 48. Artikel von 1550 
erwähnten Gepraͤge wieder eingeführt wurden, ſei in 
der That ſchon entſprochen worden. Auf den eilften 
Punkt: Wie ſehr Sr. Maj. die Wiederherſtellung 
des Geldweſens am Herzen liege, und mit welchen 
Anſtrengungen“ und Opfern des Allerhoͤchſten Aera⸗ 
riums durch das beiiehende Finanz⸗Syſtem die gaͤnz⸗ 
liche Tilgung des Papiergeldes bezweckt und mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge vollzogen werde, ſei jedermann 
bekannt; deswegen gewärtigen Se. Maj. daß die 
Reichsſtaͤnde ſich mit den Allerhöchften väterlichen 
Vorkehrungen beruhigen, damit bei dem wiederholt 
feierlichen Verſprechen, daß nie mehr ein Papiergeld 
mit erzwungenem Nennwerth in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den ſoll, der Zeitpunkt beſchleunigt werde, in wel⸗ 
chem das Conventionsgeld ausſchließlich in geſetzli⸗ 
chem Umlauf ſeyn wird. Auf den zwölften Punkt: 
Es ſei Sr. Maj hoͤchſt angenehm, die Ungariſche 
Sprache unter Ihrer Regierung fo ſehr aufgebluͤht 
zu ſehen, daß Se. Maf unter Beibehaltung der in 


der allergnädigften Reſolution vom 22. Juli 1792 


ausgeſprochenen Grundjäge, ferner bewilligen Fünz= 
nen, daß die K. Statthalterei, mit Ausnahme der 
Eirkularien, den Ungariſch ſchreibenden Behoͤrden 
nicht nur in dieſer Sprache antworten, ſondern auch 
alle übrigen Verordnungen in Ungariſcher Sprache 
ſenden ſolle. Eben ſo ſolle die K. — in appellir⸗ 
ten Ungariſchen Prozeſſen die Sentenz in Ungariſcher 
Sprache fällen; allen übrigen Gerichts Behörden ſei 
es erlaubt, nach Beendigung dieſes Reichstags die 
Prozeſſe in Ungariſcher Sprache zu führen, jedoch 
ſeien diejenigen Behdrden, bei welchen dieſe Spra⸗ 
che bisher noch nicht üblich geweſen, befugt, die Ur⸗ 
theile Lateiniſch oder Ungariſch abzufaſſen. Niemand 
ſoll zu einen offentlichen Amte gelangen, wenn er 
nicht der Ungariſchen Sprache mächtig iſt, ausge⸗ 


nommen jedoch ſind die ſchon fungirenden Beamten; 
eben ſo ſoll auch nach Verlauf von drei Jahren keinem 
der Ungariſchen Sprache Unkundigen das Advofatens 
Diplom ertheilt werden. Indem Se. Maj dieſes 
den Geſetzen einzuverleiben Allerguädigft bewilligen, 
wird auch das Noͤthige verordnet, daß alle Ungari⸗ 
ſchen Regimenter, die Ungariſche Militair⸗ Gruͤnze, 
fo wie alle Militait⸗Berwaltungen in Ungarn, [don 
jetzt Dokumente in Ungariſcher Sprache annehmen 
muſſen. Was den Vortrag ia den öffentlichen Schu- 
len betreffe, fo ſei derſelbe zur Reviſton der Operats 
im Fache der Literatur überwieſen; übrigens müſſen 
alle der Allechöchſten Entſcheidung zu unterbreiten⸗ 
de Gegenſtaͤnde, fo wie die Correſpondenz mit den 
Deutſchen Erbländern in lateiniſcher Sprache abge⸗ 
faßt ſeyn. Auf deu dreizehnten Punkt, wegen der 
K. Schenkungs Urkunden über Güter, bleibe es Sr. 
Maj. vorbehalten, über den Gehalt der Verdienſte 
der Recurrenten zu entſcheiden. Auf den vierzehn⸗ 
ten Punkt, in Betreff der anonymen Anklagen, koͤn⸗ 
nen bei Revidirung des juriſtiſchen Operats, mit 
Vorbehalt der Dispoſition des F. 2 des Art. 2 von 
1805, weitere Vorkehrungen getroffen werden, wenn 
die Art. 28 von 1790 und 1791 und Art. 5 von 
1805 diesfalls nicht hin reichen ſollten. 1 
Allergnaͤdigſte Reſolution auf die Repräſentation 
der Reichsſtände vom 17. Okt., die Einverleibung 
der von dem Ungariſchen Staatskörper getrennten 
und wieder erlangten Provinzen betreffend: Es 
wird der hierüber vorgeſchlagene Geſetz⸗ Artikel zur 
Concertation der am Schluſſe dieſes Reichstages zu 
gebenden Geſetze gewieſen. 


Niederlande. a 

Aus dem Haag den 13. Dezember. Unter 
den vielen dem Staate gemachten patriotiſchen Ge⸗ 
ſchenken, die wiederum zur offentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht worden, bemerkt man das des Herrn A. E. 
Hope in Amſterdam, welches 10,000 Gulden in 
Bankzetteln betragt. 

Hieſige Blätter finden ſich veranlaßt, der Mache 
richt, daß Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Oranien ſich nach London begeben werde, zu wi⸗ 
derſprechen. l 5 i 

Die freiwilligen patriotiſchen Geſchenke, welche 
bisher bei der Regierung eingegangen find, belau⸗ 
fen ſich, einem ungefähren Ueberſchlage nach, fon 
auf mehr als 12 Millionen Gulden, F 


(m zel Beilagen,) 


Erſte Beilage zu No. 102. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Dem 22. Dezember 1880 


J - g r 2 n EE j 


ee N Feb er Hande! 
Brüſſel den 13. Dezember. In dem Berichte, 
welchen Herr Tielemans am 9. d. Mis. Namens 
des Comité für die inneren Angelegenheiten abſtat⸗ 
tete, heißt es unter Anderma“ „Mehrere Gemein⸗ 
den haben die Wiedereinführung der Schlachtſteuer 
dringend gefordert, und die Regierung hat ſie unter 
der Bedingung zugeſtanden, daß die Ortsbehoͤrden 
nichts weiter erheben dürfen, als die Zuſatz⸗Cents, 
welche die Gemeinden ſich von der Schlachtſteuer 


vorbehielten.“ e 
Man iſt hier ungemein erbittert daruͤber, daß der 
ehemalige Erzbischof von Mecheln, Herr von Pradt, 


in einem Franzöͤſiſchen Blatte erklärt hat, daß Del: 
gien, welches er ziemlich genau kenne, nur aus Lie⸗ 
be zu den Sefuiten, die Holländer vertrieben habe. 
„Das Blatt Emanciparion äußert: „Die Abreiſe 
des Herrn van de Weyer nach London, die Ankunft 
des Lord Ponſonby in B 
bene diplomatiſche Diner, das Geruͤcht der Dimiſ⸗ 
ſion des Grafen v. Merode, die nicht mehr zu bes 
zweifelnde Dimiſſion des Herrn Tielemans und end⸗ 
lich ein Artikel im Courier des Pays - Bas, Alles 
beweiſt ganz mathematiſch, daß die Frage hinſicht⸗ 
lich unferes künftigen Monarchen leicht ihre Erle⸗ 
digung dabin finden duͤrfte, daß wir einen Englis 
chen Prinzen, erhalten.“ 1 

Es iſt in Vorſchlag gebracht worden, ſtatt der 
Viſiten⸗Karten zum neuen Jahre eine Gabe an die 
Armen zu ſenden, die hier mit jedem Tage zuneh⸗ 
men und bei dem herannahenden Winter zu den 
groͤßten Beſorgniſſen Anlaß geben. 


—— 2 —— 


Vermiſchte Nachrichten. 


ſche Staats⸗Zeitung ent⸗ 
überaus intereſſanten und 
deſſen Schluß al⸗ 


a Die Allgemeine Preußi 
Hält einen zeitgemäßen, 
mit H. unterzeichneten Aufſatz, 


lautet: „Als Europa nach den Julitagen der di 


ern Regierung Frankreichs feine Anerkennung 
nicht verſagte, knuͤpfte das neue Band ein Ver⸗ 
trauen, daß dieſe Regierungsänderung feine Sicher⸗ 

ie und feine Wohlfahrt nicht gefährden werde. 
Dies Vertrauen ward begründet durch das ernſte 


Beſfreden, die Bewegung der Gemüter auf en 


rüffel und das ihm gege⸗ 


klar erkanntes Ziel zu be f 
niſſe konnten beſorgen 1 e 


der Franzöſiſchen Regierung dem widerſtrebenden 


Parteigeiſte nicht uberall üͤberle 
Wie gaͤnzlich verſchieden von ei ik en 
90 Zwecken der Regierungsaͤnderung in Fra ih 
= Veranläffungen und Zwecke der gewaltſ —— 
e e ſind, welche ſeitdem in verſchi 8 3 
en entſtanden: ſo kommen ſie doch alle i xp 
Fon der Mittel uberein. Ueberall ſind dies 9 15 
= nde des Volks wider die bewaffnete Macht ei 
8 egierung. Fanden ſolche auch in allen Jah — 
15 ſtalt, ohne eben eines neuen Heil 
he Ha fo deutet doch ihre Anhaͤufung fit — 
75 tagen nicht zweifelhaft dahin, daß dee vd 
a der Zeit die Begebenheiten zu P 1 
h ufter vorgeleuchtet haben. Es wurde Mei ne 
10 ſeyn, die Franzbſiſche Regierung ae in 
10 für zu machen, wenn Frankreichs Beiſpf 49 12 
r Zuthun anregend gewirkt hat. Auch aaa 
. 


digt es fich ſelbſt, wenn eine neue Regierung niche 


mit vollem Erfolge zu verhin 

dens ae welche ſie ee dee Auer 

5 — Auslande mittheilen; und daß Peau 2 

Fa I 8 von ihrem Gebiete ausgehend die dir Hd 

71 ce gefährden, Franzdſiſche 8 — 
ft wiederholt, daß Paris nicht ers 


und die Stimme einiger Parifer Zeitſchriften nicht 


die Meinung des Franzoͤſiſchen 
. dieſer Anſicht ie für ane gl I es 
ag enn felce ce Wodauffänte, 1 
eine nden Beiſpiel ange ee 
Ka uͤmliche Veitheidigungswaffe des als 
ah erfaffung bezeichnen, Mag 117 Fran⸗ 
ſchlüpfte, ab; 55 abe des Redner AR 
feine Zuhörer uberraſchte, auch für ane un bie 
em 


rechtigt auch an di a 
d je alte Bemerk 8 
dr fo reich Außgefleuert durch gone, 
ae and des ah Tan Elementen der 
at, als ſich ſelbſk. Nur men derdlichern g 

i „ Nur we rn Feind 
ui und beharrüch bie Weg aue 


— 
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wollte, daß die bloße Exiſtenz feiner jetzigen Ver⸗ 
faſſung ein Schreckbild für das feſte Land von Eu⸗ 
ropa ſei, und daß es nur von ihm abhaͤnge, die 
Arme deſſelben durch Erregung von Volksauf⸗ 
anden umzuftürzen, würde das Wohlwollen vers 
ſchwinden müffen, das bisher mitten unter den Vor⸗ 
ſicht gebietenden Bewegungen der Zeit die Fortdauer 
der Segnungen des Friedens verbürgte. Nichts 
aber koͤnnte tiefer, als dies, das innerfte Intereſſe 
Frankreichs ſeldſt verletzen: und wie richtig die Re⸗ 
gierung ſelbſt dieſe Verhältuiſſe würdigt, iſt fo eben 
in der Deputirtenfammer ausgeſprochen und mit 
lebhaftem Beifalle anerkannt worden. Nur die uns 
gluͤcklichen, die mit ſich ſelbſt zerfallnen Volker, oft 
nur die Schuld der Väter buͤßend, die Volker, in 
deren Schooße feindſelige Gewalten und unverein⸗ 
bare Forderungen einander bekampfen, enthalten 
einen Zunder, der zur Flamme des allgemeinen Auf⸗ 
ſtandes auflodern kann. Aber Volker, deren ge⸗ 
bildete und wohlhabende Maſſe Fein größred Elend 
zu denken vermeg, als die Aufldſung der gefelligen 
Ordnung, deren Schutze ſie den Genuß aller Güter 
ihres Lebens verdanken, vereinigt nichts wirkſamer 
zur Vertheidigung, als ein Verſuch, den Feuerbrand 
des Aufruhrs in ihre friedliche Heimath zu werfen. 
Geſtüͤtzt auf dieſe ſittliche Kraft, behutfam ohne Arg⸗ 
wohn, friedlich ohne Furcht, möge das wirthliche 
Ufer auch ferner ein Meer umgraͤnzen, das ſich nach 
dem Sturme nur langſam abzuſtillen vermag.“ 


„Die Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung enthält folgen 
den, von einem ihrer Abonnenten ihr zur Aufnahme 
eingeſandten Artikel: „Die Ereigniffe der verhängs 
nißvollen Zeit, in welcher wir leben, erregen aufs 
Machtigſte die allgemeine Theilnahme, und die An⸗ 
zahl derjenigen, welche ſich eines Urtheils daruber 
Fur fähig halten, iſt nur zu geneigt, daſſelbe dem 
Publikum in den Zeitblättern mitzutheilen. Da man 
jedoch bis jetzt die letzthin in Warſchau ausgebro⸗ 
chene Empoͤrung nur durch die in den Polniſchen 
Zeitungen enthaltenen Artikel kennt, ſo hat es nicht 
ohne Grund uͤberraſchen muͤſſen, in einem in Nr. 343 
Ihres Blattes enthaltenen Schreiben aus Krakau 
die Behauptung ausgeſprochen zu finden: „Daß die 
Wünſche aller Vernünftigen im Königreich Polen 
ſich, bei einer Wiedervereinigung der Rußland ein⸗ 
verleibten Polniſchen Provinzen und einer ſtrengen 
Ausführung der beſtehenden Conſtitution, in der 
De des jetzigen Herrſchers vereinigen werden.“ 
Der Einſender jenes Schreibens befindet ſich in ei⸗ 


nem großen Irrthume, wenn er die darin angedeu⸗ 
teten Wuͤnſche und Meinungen für die Wuͤnſche und 
Meinungen aller Vernünftigen hält. Die Unver⸗ 
bruͤchlichkeit feierlicher vor Kurzem noch wiederhol⸗ 
ter Eide, das Gefühl der Dankbarkeit gegen eine 
Bun pl „deren Stimme das Vaterland erſt ins 
Leben rief, die unlaugbaren Vortheile, die das Land 
aus ſeinem conffitdfionnellen Verbande mit dem 
Ruſſiſchen Kaiſerreich in politiſcher und kommerziel⸗ 
ler Ruͤckſicht gezogen, die Summen, die Rußland 
verwandte, um die Kultur, die Civilifation und die 
Induſtrie in einem Lande zu heben, das in den letz⸗ 
ten 15 Jahren großere Fortſchritte darin machte, 
als in den vorangegangenen zwei Jahrhunderten, 
und endlich die Pflicht der nationellen und ſogar der 
perfönlichen Selbſterhaltung, die leider durch ver⸗ 
wegenen Aufruhr aufs hoͤchſte gefährdet worden 
find, konnten von keinem Vernün tigen, wohl aber 
von den raſenden Demagogen verkannt werden, de⸗ 
zen verworrenem Treiben die gefunde Moſſe des 
Polniſchen Volks ſich gewiß niemals freiwillig bei⸗ 
eſellen wird. — Es wird nicht überflüßig ſeyn, die 
de hier näher zu beleuchten, von welcher 
in dem oben angeführten Satze vornehmlich die 
Rede iſt, das heißt, von der projektirten Wieder⸗ 
vereinigung der ſogenannten Polniſchen Provinzen 
mit dem jetzigen Königreich. — Die Stimmfuͤhrer 
der Rebellen geben ihnen dieſen Namen aus zwei 
Gruͤnden, und zwar: 1) weil dieſe Provinzen ar 
mit Polen vereinigt waren; 2) weil dieſe Provinzen 
von einer Polniſchen Bevoͤlkerung bewohnt werden. 
So wenig man laͤugnen kann, daß dieſelben mit dem 
ehemaligen Koͤnigreiche Polen vereinigt waren, ſo 
wenig wird man wohl auch laͤugnen, daß Provin⸗ 
zen eines Reichs von demſelben su rechtlichem 
Wege getrennt werden duͤrfen. Dieſe rechtlichen 
Wege findet man aber nicht nur in den Rechten des 
Friedens, ſondern auch in den Rechten des Krieges. 
Das Recht, Krieg zu führen, iſt noch keinem uns 
abhaͤngigen Staate beſtritten worden. Rußland 
führte Krieg zu wiederholtenmalen mit Polen, Polen 
unterlag — und die Folge davon war die Einver⸗ 
leibung eines Theils ſeiner Provinzen mit dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche. Was den zweiten der obenerwähne 
ten Punkte betrifft, ſo kann in keinem Falle zugege⸗ 
ben werden, daß die bewußten Provinzen durch ihre 
Nationalität zur Vereinigung mit dem Koͤnigreich 
Age I . — Ueberficht aus dem 
„tableau de la Pologne ancienne et modern 
baprès Malte-Brun; par Lébnard Chodzko“ 80 rn 
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ele 506, wird dies zur Genüge erläutern. Das 
Aae Polen, bestehend aus dem alten Litthauen, 
Samogitien, , Weiß⸗Rußland, Volhynien, Podo⸗ 
lien und der Polniſchen Ukraine, enthaͤlt eine Ober⸗ 
fläche von 7800 LU. M., mit einer Bevoͤlkerung von 
8,8 rd Aal = TE RE Ss 
e nach: er Religion nach: 
9708 2, 400/00 Römmiſch⸗Kathol., 
Litthauer, e Griech.⸗Kathol., 
5,520,000 Kl: Ruſſ./ 3,230,000 Orient.⸗Griech., 
180,000 Ruſſen, 180,000 Roskolniks (Alt⸗ 
50,00 Tataren, Nuſſen), 
50,000 Muhamedaner, 


20,000 Ketten, 
; 50,000 zero 7,300, 00 Juden. 
4 ooo Juden. 
Ve wird wohl Niemand unbekannt ſeyn, daß die 
ſogenannten Klein⸗Ruſſen an Sprache und Natio⸗ 
nalität von den Groß⸗Ruſſen faſt gar nicht unter⸗ 
ſchieden ſind; daß demnach die Ruſſiſche Bevoͤlke⸗ 
rung eine Maſſe von 5,700,000 Seelen bildet; daß 
dieſe ein gar nicht zu verachtendes Uebergewicht 
über 700,000, Polen haben muß; und daß, wenn 
nan die Ruſſiſche Nationalität beſeitigen will, die 
ildiſche ein Uebergewicht von 600,000 Seelen über 
die Polniſche geltend machen wird. — Man kann 
nicht umhin, die Verblendung derjenigen zu bekla⸗ 
gen, die, von Uebermuth oder von bloͤdem Schwin⸗ 
del bahingerifen, 45 wagen, 2 . 
en die Bedingungen vorzuſchreiben, unter 
Nona Ben Unterthanen Friede und 


Er Seinen empoͤrten 
Veiſdhnn verwilligen fol. Schon vor dem Siege 


langen fie den vollſtaͤndigſten Triumph! Was 
Finnen ſie mehr begehren, wenn ſie als Eroberer 
in Moskau eingerückt wären und die Ruſſiſchen Ar⸗ 
meen bis nach Aſien getrieben hatten?“ — a 
Bekanntmachung. N 

Auf Anordnung der hohen Militair » Behörden 
ſoll mit dem ıften Januar k. J. die ganze hie ſige 
Garniſon umquartiert, und es werden die Miether 
von da ab ferner nur mit einem Bataillon Infanz, 
terie belegt werden. Dies wird hiermit zur allge⸗ 
meinen Kennkniß gebracht, damit diejenigen Haus⸗ 
beſitzer und Miether, welche ihre Einquartierung 
theils in natura, theils gegen Zuſchuß aus gemiethet 

17 i daß namentlich erſtere 


ſich fo arrangiren 
N Nen a bisher zugetheilten Mannſchaf⸗ 


ten, welche in den Aus miethungs⸗Quartieren kein. 
Unterkommen mehr finden können, in ihre eigenen“ 


men. Wer — 
enen 7 der Ober⸗Burgermeiſter 


Bekanntmachung. 
Am 26. Auguſt d. J. des Nachts 
zwei Grenzbeamten bei dem Darfe rn 
Dftrzeizower Kreiſes, ‚aı Stück muthm Blich aus 
Polen eingeſchwärzte Schweine, deren Treiber di 
re , 0 Beſchlag genommen. f 
dieſe Schweine find, nach vorhe } 
es 725 a e Te 
uguſt d. J. in der Stadt Grabow fü 
8 955 e ee 11 W e 
ur Begründung ihrer eiwanlgen Anſp 
den Verſteigerungs⸗Erlos haben ich die e 
Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb ſi 
nach Vorſchrift des F. 180. 2. I. Tit. 57, der Ge 
richtsordnung aufgefordert werden, ſich binnen vier 
Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Ber 
kunntmachung zum erſten Male im biefigen Intelli 
genzblatte erſcheint, dei dem Königl. Haupt, Zollamte 
ee 2 vielen „ widrigenfalls mit der Bes 
Aal Audi ſes zur Kaffe vorgefchristen wer⸗ 
Poſen den 22. September 1830. 
Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Steuer ⸗Direktor. A 
Löffler. 


Bekannfwachun 
ntmachun 
Am 13. September d. J. des M. 
Grenzbeamter dei dem Vorwerk So, Sfb. 
N 45 1 A See muthmaßlich aus 
oleı zt, in Beſchla 
bei dieſer Gelegenheit haben mehrere bis jet —. 
kannt gebliebene Treiber die Flucht er riffen 8 
9 Ale in Rede ſtehenden Schweine And nach vor 
hergegangener Abſchatzung und Bekanntmach 4 
zum am 13. Sept. d. J. in der 
ow entli 
0 Sa für 59 Rthlr. 17 far, Öffentlich vers 
ur Begründung ihrer efwanigen A 
Eiger d haben 15 die w d 
Saen oe e ue Kae 
) »,180. Titel 57. Theil 1. der 
Wilen aufgefordert worden fich eng 
zum Aſtenmale 2 biet in 5 alan Sa 
m 1 n Intelligenz 
ani bei dem Königl. Haupt ol. Ele zu Pod, 
1 eg melden, widrigenfalls mit der Berech⸗ 
a 0 es Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werden 
85 hate Sie D Run ET Pre 
man an Gleuersdirektor, PRO, 
Loͤffter 
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Publican dum. 


hat ſich ergeben, daß unter andern nachſtehende 


Bei der vou und bewirkten Regulirung des Depo⸗ Maſſen folgende Forderungen an daſſelbe haben, na⸗ 


ſſtorit des, ehemaligen Stadtgerichts zu Bojanowo mentlich: 
1) die Georg Schoͤnwitzſche 39 Rtlr. 13 ſgr. 3 pf. von welchem Betrage jetzt i 
3 ee erhoben werden konnen 16 Rtlr. 10 ſgr.— pf. 
2) die Gottfried Kubarnſche 204 25 11 2. Inn 
3) die Caſpar Liebeltſche.. 38 5 ge . a2 9 el, 
ee e e 1 9 F 13 — — 
5) die Audr. Gottf. Schultzſche 210 28 7 * „ 88 ⸗ũ⸗„ 6 — 
3.6) die Gerlachſche . . . 524 13 6 5 2 4 S 
7) die George Friedrich Meis⸗ 
+ I kerſche, „ „ „„ „„ 59 = 98 3 ⸗ 1 2 * 24 22 38 
8) die Carl Wehnerfcje. . . . 569 = 4 s 10: 3 4 233 15 3 
9), de Plekiewiekſche. .... 25 13 ge BT EEE Er 
40) die Muffe des fogenannten ° 
Ei General : Depofiti, „„ 379 11 —s i 1 17 a 4. —•—ç 
11) die Gottfried Heinrichſche 5 
Co0oncurs⸗Maſſe . . . 236 26 1 1 aka} 99 23 us 
42) die Maſſe des Schaͤfers zu a 
EN  Sutowo., A Re FA 96 * 25 * — * 2 * * 40 2 10 sr 


Da ſich aller angewandten Mühe ungeachtet nicht 
hat ermitteln laſſen, wer Anfprüche an die benann⸗ 
ten Maſſen hat, ſo werden alle diejenigen, welche 
als Eigenthümer oder aus einem ſonſtigen Rechts⸗ 
grunde Anfprüche an jene Maſſen haben, imgleichen- 
deren Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
dieſelben ſogleich oder ſpaͤteſtens in dem zur Erklaͤ⸗ 
zung über den Diſtributions⸗Plan der Bojanower 
Depoſital⸗Maſſe auf, 

den 25ſten Januar a. f. 


e Ediktal⸗Citation. | 
Das GeffionsFaftrument, welches der Johann v. 
Molski über eine auf dem Gute Ciolkowo Rubr, 
III. Nro. 1. eingetragene Summe von 1833 Rthir. 
10 fgr. vor dem Pattimonial⸗Gerichte des Dom⸗Ka⸗ 
pitels zu Poſen unterm 29. Juni 1798 für den Ma⸗ 
theus von Bloeciſzewski ausgeſtellt hat, iſt angeblich 
verloren gegangen und ſoll auf den Antrag des jetzi⸗ 
gen Seien aner Summe, des Kommerzien⸗ 
ER Queiffer, amortiſirt werden. 

Es werden demnach die Inhaber dieſes Ceſſions⸗ 


Inſtruments oder deren Erben, Ceſſtonarien oder 


die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, aufgefordert, 


ihre etwanigen Anfprüche aus dem gedachten Inſtru⸗ 


ente ſofort und ſpaͤteſtens in dem auf 
* den g9ten April 1831, 7 


vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Gade in un⸗ 


fein Gerichtslokale anberaumten Termine geltend 
zu machen, widrigenfals ſie mit ihren etwanigen 


. 


vor dem Deputirten Landgerichts Aſſeſſor Grafen 
von Poſadowski in unſerm Gerichtö = Lokale anſte⸗ 
henden Termine anzumelden, widrigenfalls ſowohl 
die jetzt zahlbaren als auch die künftig eingehenden 
Gelder der genannten Maſſen an die Allgemeine 
Juſtiz : Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgelle⸗ 
fert werden. 


g Frauſtadt den 22. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Anſprüchen an die oben erwähnte Poſt praͤkludirt 
werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt und die Amortiſation des Ceſſions⸗Inſtruments 
vom 20. Juni 1798 ausgeſprochen werden wird. 
Frauſtadt den 18. November 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
8 eee 1755 
„Der Eigenthümer des Schulzen⸗Guts zu Radzewo 
Joſeph Grodziecki zu Radzewo, 45 das Hrn 
lein Angelika Viktoria Dembins ka von 
hier, als Verlobte, ener in dem vor uns am goſten 
Oktober c. abgeſchloſſenen und heute beſtaͤtigten Ehe⸗ 
Contrakt, für ihre Fünftige Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. e e 
Beh wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
br | es 
Bnin den 18. November 1830. ER 
König, Preuß. Friedend-Gerihh, 
421m 54 Cate Beilage.) 
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. weite Beilage zu No, 102. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
N 3 a (Vom 22. Dezember 1830.) ßherzogth Poſen 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das 
auf Columbia bei Poſen unter Niro, 1. belegene, 
gerichtlich auf 1461 Athlr. 4 fgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte 
Grundſtuͤck, beau an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Wir haben zurdieſem Behufe einen 


Termin auf 290 in. 3 
den 19ten Januar 1831 Vormittags 


um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts- Aſſeſſor Thiel in unferem In⸗ 
ſtruktions⸗ Zimmer anberaumt und laden hierzu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bie— 
tende eine Kaution vou 200 Rthlr. zu erlegen hat, 
und daß die Taxe und übrigen Bedingungen jeder 
eit in unferer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen am 27. September 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers iſt ‚über 
die im Großherzogthum Poſen und deſſen Bomſter 
Kreiſe belegene Herrſchaft Hammer Voruy und deren 
dereinſtigen Kaufgelder der Kiquidationd= Prozeß er⸗ 
offnet und term. liquidationis auf g 

den gten Februat 1831. ; 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jonas, in unſerm Seſſions⸗Saale anbe⸗ 
raumt worden. Es werden daher alle unbekannten 
Realglaͤubiger, welche an dieſe Herrſchaft oder deren 
dereinſtigen Kaufgelder Real⸗Anſprüche zu haben vers 
meinen, hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
entweder perfönlich oder durch geſetzlich zulaßige Des 
vollmächtigte, wozu ihnen im Falle der Unbekannt⸗ 
ſchaft die hieſigen Juſtiz Commiſſarien Hunke, 
Roͤſtel und Mallow in Vorſchlag gebracht werden, 
zu geſtellen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen 
an die Herrſchaft Hammer Boruy und deren Kauf⸗ 
gelder werden präfludirt, und ihnen deshalb ſowohl 
gegen die künftigen Käufer derſelben als auch gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 


werden. i 
Meferig den 28. Juni 1830. 

2 Kdnigl. Preuß. Landgericht. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit zur öf 


entlichen Kenntniß 


e f 32 f 
9 2 Körbe des feinſten achten Varinas⸗Ca⸗ 


1950 N 
naſters in Rollen, derjenigen Tabacks⸗Gat⸗ 


zu bringen, daß ſie in dieſen 


tung, welche als die vorzüglichfte die die Na⸗ 


tur hervorbringt, anerkannt iſt, eingef Me 
haben und jetzt zum Verkauf ſtellen. : faber 
Noch nie ift in dieſem Lande ein ſo großes Quan⸗ 
tum dieſes köſtlichen Tabacks auf einmal zum Hans 
del gebracht worden, noch weniger iſt es moͤglich 
gamen denſelben een Preiſe als Ges 
ieingut anzutragen, fie bieten denſelb ö 
ſteuert > e Preiſen an: a 
in Parthien von 50 Körben, A 6 Rollen unſor⸗ 
˖ et. A eng Pfund, en 
n einzelnen Koͤrben à 6 Rollen unſorti 
N 17 Dr = B ; N 
ei einzelnen Rollen, feinſter Qualit 
; ‚Dar Daß Pfund, ix r a 
ei einzelnen Rollen, feiner Qualit 
; Car. dab Pfund, ! 
ei einzelnen Rollen, ſchoͤner Quali 
u. e dl, , s 
ei einzelnen Rollen, guter ita 
3 Peine e de e 
ie er glückliche Ueberfluß feßt fie na i 
die günſtige Lage, ihren Nauchkaacke⸗ Fabre 
Neue e W zu laſſen, die vor 
gebenheit unmdͤgli i 
1 als Mar» hehe 
Iſtens. Allerfeinſten geſchnittenen R is 
nas⸗Canaſter ol g Dun 
| „de h 15 Hebie Wen in Blechbuͤchſen, 
ens. Aechten geſchnittenen 2 i 
a dae F DE le s. 
. Aechten geſchni . f 
A No. 15 er 2 
end, Aechten geſchnitt ; 
Ganafter No. 30 das Pfund 20 C Parinas⸗ 
Stens. Varinas⸗ In 20 Sgr., 
inas⸗Canaſter, Miſchung, N 
been, vu. 15 Sgr. nt 
5 arinad: & i 
we 1＋ . Miſchung, No, 2. 
orſtehende Tabacke 5 
Pfunden verkauft; Ades N nur bei ganzen 
Benennung, die M aket führt, außer der 
Wappen d „adie Namen der Fabrikanten und das 
melde n der Republik Columbien, des Landes, ı 
velchem der Varings⸗ u. nded, in 
Sowohl inas⸗Canaſter gewonnen wird 
beſond ohl durch dies Unternehmen, als auch a 
2 ers durch die Fabrikation vorſtehender AM 
echs Sorten vorzüglich ſchöner 
daft ge s Der mn o or 
offen ſie der hin und wieder noch i i 
Vorli 0 b im Publiko regen 
ebe für im Auslande fabricirte Rauchtabak 


zu begegnen, fie werden ſich begluͤckt fühlen, wenn 


Pfund 25 80 f 
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dies Endziel ihres Strebens allgemeine guͤtige An⸗ 
erkennung findet. Ihre reſp. Geſchaͤftsfreunde nah 
und fern bitten ſie, vorſtehende Anzeige ſtatt Cir⸗ 
kular gelten zu laſſen. 
Berlin, im December 1830. 
Die Kaufleute und Tabacks⸗Fabrikanten 
George Prätorius & Brunzlo w, 
Poſtſtraße No. 6. 


Von vorſtehenden 6 Sorten Tabacken habe ich 
bereits die erſte Zuſendung erhalten, und verkaufe 
ſolche zu den Fabrikpreiſen. 

Poſen im December 1830. | 
Carl Senftleben, 
alten Markt Nro. 93. 


mr rr 


j . — 
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Taback Offerte. 
nn n m T 
„Schon heute können wir, mit Bezug auf unfere 
Bekanntmachung vom 23ſten v. M. die geſtern 
erfolgte Ankunft unſeres 


aͤchten tuͤrkiſchen feingeſchnittenen 
Rauchtabacks 
Zapendi genannt, 

anzeigen, und empfehlen ihn als eine wahr⸗ 

haft ausgezeichnet ſchoͤne Waare. 

Wir verkaufen denſelben in Blaſen von 1, 17 
2 und 3 Pfund Inhalt, . 

das preuß. Pfund fuͤr 1 Rthlr. 
Preuß. Courant. 

Breslau, den 9. December 1830. 
f Krug und Hertzog. 
So eben empfange 3 eine De I 
abacks und empfehle ihn zu geneigter Abnahme. 


Poſen, den 15. December 1830, 
C. F. Gumprecht. 


Den fo allgemein beliebten Schiffs⸗Canaſter von 
Ulrici & Comp., erhielt und verkauft das Pfund 


zu 10 fgr. Fr. Bielefeld. 
Handlungs- Anzeige. 5 
Den erſten Transport extra ſchöner, ftiſcher, 
großer Holland. Auſtern hat mit letzter Poſt erhal⸗ 
fen. ayıYG C. F. Gumprecht. 


Den erſten Transport Acht Aſtrachoniſchen Ca⸗ 
viar ſchön und friſch erhielt ſo eben Simon Sie⸗ 
kieſchin in der Breslauer⸗Straße. 


Aechte Bagdad⸗Tuͤcher von vorzüglicher Güte in 
verſchiedenen Farben habe ich in Kommiſſion erhal- 
ten und verkaufe ſolche zu Außerft billigen Preiſen, 

Poſen den 22. Dezember 1830. 
| Jſaak Kantorowicz. ! 

Markt Nro. 52., im Jahnſchen Hauſe⸗ 

odernſte Parſſer Winters Hüte, Hauben, ſeis 

dene und Haar⸗Locken, Blumen, Federn, Damen⸗ 

Halstuͤcher in Farben, neuſte Uhrbänder nebſt Guͤr⸗ 
tels u. ſ. m. zu billigſten Preiſen bei 


J. E. Krzy: anowski, 


Markt Nro. 39. 

Zum bevorjtehenden Weſhnachtsfeſte empfehle ſch 
meine Fabrikate: Königsberger Marzipan, Bres⸗ 
lauer Sofern, Pariſer und Wiener Confect, 
Kaiſer⸗Morſellen und verſchiedene andere Zucker⸗ 
Waaren zu den billigſten Preiſen. 5 

reundt, 5 
Conditor, Breslauerſtraße Nro. 258. 

Verſchiedene Sorten Thorner Pfefferkuchen find 
zu haben bei Ernſt Weicher, alten Markt Nr. 82, 
in Poſen. 

Bekanntmachung. 

Efne ſehr leichte Britſchke mit Verdeck, ſtehet zum 
Verkauf — nähere Nachricht beim Proviant⸗Amte 
zu Poſen. 

— 


Börse von Berlin. 
Zins- 
Fuß. 


Preußs.Cour, 


Den 18. Dezember 1830. Bale Geld 


Staats - Schuldscheine. ©“ 4 4 841 84 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 963 — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 944 — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 753 734 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. . 4833 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 834 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 88 
Königsberger dito a — 
Elbinger dito — 4 44 1 — — 
Danz. dito v. in T. „„ „ 86 885 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 861 837 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 | 86 85% 
Ostpreussische dio „ 4 | 9A — 
Pommersche dito 4 1025 1014 
Kur- und Neumärkische dito „ 4 100 | —’ 
Schlesische dito 4 — 1004 
Rückstands-Coup, d. Kur- u, Neumark! — 58 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — ] 59 — 
Holl. vollw.sDucaten 2, 4 18 — 
Neue Guis — m 19 
Exiedrichsd or 12 425 
75 Disconto. . 0 „„ „ 4666 5 4 f 5 
Posen den 24. Derbr, 1830, 
Posener Stadt- Obligationen. 4 9314 —- 


— 


